
Die notwendige Straffung des Lehrgangs ist 
in Arcus compactus, vergleicht man ihn mit Ar- 
cus, nicht sehr stark ausgefallen. Arcus bietet 
den Stoff in 35 Lektionen dar, Arcus compactus 
in 30. Der inhaltliche Unterschied, zumindest 
was die Texte anbetrifft, ist allerdings nicht groß. 
Die Lektion I von Arcus wird in Arcus com- 
pactus gekürzt ohne Lektionsnummer als „Ein- 
führung“ präsentiert, die Texte von Lektion 2 
und 3 von Arcus werden in Arcus compactus 
unter Lektion 1 versammelt; die Lektion 17 in 
Arcus compactus ist eine Kombination von Lek- 
tion 21 und 22 aus Arcus. Ausgelassen wurden 
die Lektionen 19, 20 und 26; der Stoff dieser 
Lektionen wurde auf die übrigen Lektionen ver- 
teilt. Eine Lektion 22 wurde neu in Arcus 
compactus aufgenommen, wobei nur der Text 2 
wirklich neu ist; Text 1 stammt aus den „Paginae 
otiosae IV“ von Arcus (dort auch Text 1). Auch 
der Text 2 aus Lektion 14 in Arcus compactus 
ist neu; der Rest stammt (sieht man von einigen 
kleineren Hinzufügungen bzw. Auslassungen ab, 
L 12 Text 1 wurde in den aci gesetzt) fast wort- 
getreu aus Arcus. Bei einigen Lektionen wurde 
die Reihenfolge vertauscht, ansonsten ist das 
Textangebot identisch. Die „Paginae otiosae“ 
aus Arcus, die zwischen die Lektionen plaziert 
waren, befinden sich nun unter der Rubrik „Zu- 
satztexte“, um einige Passagen gekürzt (s.o.), am 
Ende des Textbandes wieder.

Wie die Autoren die Stoffverteilung des Pen- 
sums auf die (weitgehend identischen) Lektions- 
texte bewerkstelligt haben, soll am Beispiel der 
Lektion 24 („Wasser im Überfluss“) aufgezeigt 
werden. In Arcus dienten die völlig identischen 
Texte dazu, die Schüler mit dem n. c. i. und den 
Formen von fieri vertraut zu machen. In Arcus 
compactus lernen die Schüler an den gleichen 
Texten ebenfalls den n. c. i.,aber auch noch das 
Futur II und die regelmäßige und unregelmäßi- 
ge Komparation. fiieri wird in Arcus compactus 
in (der neuen) Lektion 22 gelernt. Dass die glei- 
chen Texte zur Vermittlung unterschiedlicher 
Phänomene geeignet sind, ist bei der Arcus- 
Konzeption nicht verwunderlich: Es genügt, dass 
die Schüler beispielhaft ein Phänomen anhand 
des Textes kennenlernen; die Vertiefung und 
Komplettierung findet dann in den Übungen

statt. So findet sich als Beispiel für eine Futur 
II-Form nur in Text 2 ein Beleg (indulseris). 
Komparationsformen tauchen häufiger auf, al- 
lerdings immer ohne Vergleichspunkt.

Die Autoren haben also gegenüber „Arcus“ 
wenig geändert; die gravierendsten Abweichun- 
gen finden sich in den Übungen, da durch die 
veränderte Stoffverteilung die Übungen ange- 
passt werden mussten. Auch wurden sie stär- 
ker von spielerischen Elementen befreit; die 
Autoren hatten dabei ihr „älteres“ Publikum im 
Blick.

Ob den Herausgebern mit diesem Arrange- 
ment die oben angekündigte „Konzentration auf 
das Notwendigste“ gelungen ist, wird letztlich 
die Praxis erweisen; wie schon Arcus bietet Ar- 
cus compactus einen interessanten, vielfältigen 
und repräsentativen Einstieg in die lateinische 
Sprache und in die antike Welt.

Jens Kühne, Berlin

Für diejenigen, die sie nicht kennen, sei hinge- 
wiesen auf die „fiibliothek der griechischen Li- 
teratur“ aus dem Verlag Anton Hiersemann 
(Postfach 14 01 55, 70071 Stuttgart). Sie bringt 
in drei Abteilungen, der griechischen, der grie- 
chisch-patristischen und der byzantinischen, 
Übersetzungen vor allem von Texten, die bisher 
nicht oder lange nicht mehr ins Deutsche über- 
setzt worden sind. So erscheinen nach und nach 
in der Übersetzung von Karl Plepelits griechi- 
sche spätantike und byzantinische Liebesroma- 
ne (bisher sind erschienen Chariton von Aphro- 
disias - den neun Jahre später auch Reclam Leip- 
zig herausbrachte - , Achilleus Tatios, Eustathios 
Makrembolites und Theodoros Prodromos; an- 
gekündigt ist Niketas Eugeneianos); im Erschei- 
nen begriffen ist Athenaios, ferner Isokrates, mit 
großem Abstand der früheste Autor. Alle Aus- 
gaben enthalten einen ausführlichen Kommen- 
tar und eine gründliche Einführung in Leben und 
Werk des Autors. Leider sind die Bände mit ei- 
nem Preis von fast 1 DM pro Seite sehr teuer.

Hansjörg Wölke

Anna Elissa Radke: Ars paedagogica - Erzie- 
hungskunst, lateinisch-deutsche Gedichte und 
Prosatexte für Schüler, Lehrer und Unterricht.
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